Vorschlag für einen schuleigenen Arbeitsplan mit dem Lehrbuch Praxis Gesundheit und Soziales Profil (978-3-14-116125-0) sowie den 4 Themenheften zu allen 4 Modulen

Weiteres Unterrichtsmaterial: siehe wigy.de

Modul 2: Sozialpädagogik
	Jg.
	Praxis Gesundheit und Soziales Profil Kapitel
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	Jg. 9-2
	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler ...

	1. Woche
	Familiäre Lebensformen, Funktion von Familie
	4
	56
	· beschreiben Aufgaben und Rollen von Männern und Frauen (Mütter, Väter und andere Bezugspersonen) sowie von Geschwistern innerhalb der Familie.

· recherchieren unterschiedliche Konzepte von Familie wie Kleinfamilie, Patchworkfamilie, Stiefelternschaft, Ein-Eltern-Familie.
	· vergleichen Aufgaben- und Rollenverteilungen im Alltag von Familien.

· veranschaulichen den Wandel von Familienformen (z. B. im Vergleich mit den Familien der Großeltern). 
	· diskutieren Funktionen und Veränderungsmöglichkeiten von Aufgaben und Rollen innerhalb der Familie.

· kommentieren an Beispielen die unterschiedlichen Familienformen.


	Methode:

Konfliktbewältigung (69)



	2. Woche
	Veränderung von Familienformen
	7-9
	65
	
	
	
	

	3. Woche
	Rollenverteilung in der Familie
	5
	61
	
	
	
	

	4. Woche
	Rechte und Pflichten von Eltern und Kindern
	10-14
	128-135
	· skizzieren gesetzliche Aufgaben, Rechte und Pflichten von Eltern/ Erziehungsberechtigten in der Erziehung.

· definieren Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen.
· beschreiben Lebensbedingungen (Medienkindheit, Armut etc.) von Kindern und deren Familien.
	· untersuchen den Bekanntheitsgrad rechtlicher Grundlagen, z. B. Verpflichtung zur gewaltfreien Erziehung.

· veranschaulichen Stärken und Schwächen der Kinderrechte.
· stellen die Aufgabe des Kinderschutzbundes dar.

	· hinterfragen die Wirksamkeit der rechtlichen Grundlagen für Eltern und das Recht von Kindern auf gewaltfreie Erziehung.

· diskutieren die Realisierung von Kinderrechten in Deutschland im Vergleich mit anderen Ländern.

	

	5. Woche
	Lebensbedigungen von Kindern
	15-17
	136/137
	
	
	
	

	6. Woche
	Bedeutung von Erziehung, Erziehung als Bedürfnis
	20/21

24-28
	70-75
	· beschreiben den Fachbegriff „Erziehung“. 
· definieren grundlegende Bedürfnisse von Kindern und die Notwendigkeit der Bedürfnisbefriedigung.
· ermitteln die Erziehungsnotwendigkeit und Erziehungsbedürftigkeit von Menschen.
· skizzieren unterschiedlichen Erziehungsstile sowie erzieherische Maßnahmen und Methoden.
	· vergleichen alltägliche Erziehungsbegriffe und Vorstellungen in Abgrenzung zu fachlichen Definitionen.
· veranschaulichen Gelingensbedingungen für die Entwicklung und Befriedigung von Bedürfnissen der Kinder.
· untersuchen notwendige Bedingungen für eine gelingende Erziehung und Entwicklung von Kindern.

· erklären die Auswirkungen unterschiedlicher Erziehungsstile und Erziehungsmaßnahmen auf das Verhalten von Kindern und Jugendlichen.
	· diskutieren die unterschiedlichen Sichtweisen zu „Erziehung“.

· erörtern die Bedeutung der elementaren Bedürfnisbefriedigung für eine gelingende Entwicklung von Kindern.
· kommentieren die Aufgaben von Eltern und Erziehungsberechtigten im Erziehungsprozess.

· beurteilen Erziehungsmaßnahmen und Erziehungsstile im Hinblick auf deren Wirkungen.


	

	7. Woche
	Erziehung im Wandel, Erziehungsmittel
	22/23

34/35
	128/129
	
	
	
	

	8. Woche
	Erziehungsstile
	32/33
	131
	
	
	
	

	9. Woche
	Erziehung zu Hause und institutionalisierte Erziehung ( eigene Erfahrungen
	
	
	· beschreiben die gesellschaftliche Funktion von Kindertageseinrichtungen.
· benennen Strukturen und Abläufe in Kindertageseinrichtungen (gesetzliche Grundlagen, Öffnungszeiten, feste Termine, Raumgestaltung, Personalschlüssel etc.).
· ordnen die Aufgaben und das Anforderungsprofil von Beschäftigten der Kindertageseinrichtungen ein.

· ermitteln die Bedeutung des Spiels, der Bewegung sowie der Musik für die Entwicklung der Kinder.
· beschreiben Aktivitäten für Kinder im Bereich Spiel, Musik, Kreativität und Bewegung im Elementarbereich.
	· untersuchen Strukturen, Aufgaben und Anforderungen in Kindertageseinrichtungen.
· vergleichen den gesellschaftlichen Auftrag und Möglichkeiten der Realisierung.
· stellen eigene Spielvorlieben, Spiele und Spielzeug von Eltern und Großeltern aus deren Kindheit dar.


	· diskutieren die Auswirkungen von Strukturen und Abläufen in Kindertageseinrichtungen.
· diskutieren eigene Erwartungen an den Arbeitsalltag in Kindertageseinrichtungen.

· reflektieren eigene Spiele, Lieder und Bewegungsaktivitäten (Vorlieben, Interessen, Anlässe) in der Kindheit im Vergleich zu heute.

	 BO:

Aufgaben und Anforderungen der Beschäftigten von Kindertageseinrichtungen (140)

Methode:

Projekt: Planung und Durchführung einer Kinderparty (150-151)
Alternativ: 

Schüler beschreiben und planen ihren Traumkindergarten, mit Begründung

Beruf Aktuell und Berufenet mit einbeziehen!

	10. Woche
	Funktion und Auftrag von Kindertageseinrichtungen
	40/41
	138
	
	
	
	

	11. Woche
	Abläufe und Strukturen in Kitas
	42-45
	
	
	
	
	

	12. Woche
	Raumgestaltung im Kindergarten (Projektarbeit) I
	46/47
	
	
	
	
	

	13. Woche
	Raumgestaltung im Kindergarten (Projektarbeit) II
	
	
	
	
	
	

	14. Woche
	Berufsbild ErzieherIn
	48/49
	140-142
	
	
	
	

	15. Woche
	Aktivitäten in Kindertagesstätten I
	50-53
	144-148
	
	
	
	

	16. Woche
	Aktivitäten in Kindertagesstätten II
	
	
	
	
	
	

	17. Woche
	Klassenarbeit (optional verschiebbar)
	
	
	
	
	
	45 bis 90 Minuten

	18. Woche
	Vorbereitung Exkursion Kita
	
	
	· ermitteln Anlässe und Möglichkeiten für Feiern und Feste von und mit Kindern.
	· planen und erproben Aktivitäten für Kinder im Bereich Spiel, Bewegung, Kreativität und Musik.
· erproben die Rolle der Leitung von pädagogischen Aktivitäten.
· planen ein Fest für Kinder (z. B. Kindergeburtstag) und führen dieses durch.
	· reflektieren die pädagogischen Aktivitäten sowie die eigene Leitungsrolle und leiten Handlungsalternativen ab.
· reflektieren und modifizieren die Planung und den Ablauf eines Festes für Kinder.


	

	19. Woche
	Exkursion Kita
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